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➤ Einschränkungen während der Bauzeit

Während der Bauzeit kommt es zeitweise zu Beeinträchtigungen

im Bereich der Baustellen und entlang der Baustraßen. Die

Zufahrten auf die angrenzenden Ackerflächen erfolgen je nach

Baufortschritt zum Teil über die Baustraßen und sind zeitweise

eingeschränkt. Über die Bauzeit erfolgt eine enge Abstimmung mit

der Gemeinde Kappel-Grafenhausen und den Landwirten.

Diese Maßnahmen werden zusammen mit der

Bundesrepublik Deutschland finanziert.

Die Rückhalteräume 

am Oberrhein

Stichwort IRP:

Das Integrierte Rheinprogramm

(IRP) ist ein Konzept des Landes

Baden-Württemberg, mit dem

vorrangig umweltverträglicher

Hochwasserschutz erreicht werden

soll. Das IRP basiert auf einer

1982 geschlossenen Vereinbarung

zwischen Deutschland und Frank-

reich.

Auf ehemaligen Überflutungs-

flächen sind daher zwischen Basel

und Mannheim 13 Rückhalteräume

erforderlich. Einer dieser 13 Räume

ist der Hochwasserrückhalteraum

Elzmündung.

Rückhalteraum
Elzmündung

Maßnahmen in 2011 auf der Gemarkung Kappel 
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V O R G E Z O G E N E  A U S G L E I C H S M A ß N A H M E N  F Ü R

G E S C H Ü T Z T E  T I E R -  U N D  P F L A N Z E N A R T E N

Ausgleichsmaßnahmen für streng geschützte Arten werden so früh wie möglich vor Bau

und Inbetriebnahme ausgeführt. Damit sollen neu geschaffene Lebensräume von den

Arten schon besiedelt werden, bevor die bisherigen Lebensräume durch das Vorhaben

beeinträchtigt werden.

Ab Oktober werden auf Gemarkung Kappel Streuwiesen, die in den letzten Jahrzehnten

mit Gehölzen zugewachsen sind, gerodet und als Lebensraum für gefährdete Pflanzen und

Schmetterlinge wiederhergestellt. Zusätzlich werden Kleingewässer für seltene Amphi-

bien angelegt. 



G
ründung eines Polderbeirats für eine vertrauensvolle,

konstruktive Z
usam

m
enarbeit
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Z
uerst w

ird eine Erkundungsbohrung durchgeführt, um
 den

U
ntergrundaufbau am

 B
runnenstandort detailliert zu erm

it-

teln. M
it diesen Ergebnissen w

ird der B
runnen so gefertigt,

dass dieser optim
al an die lokalen U

ntergrundverhältnisse

angepasst sein w
ird.
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D
er endgültige B

runnen w
ird in die T

iefe von ca. 25 m
 und

m
it einem

 D
urchm

esser von 1,8 m
 gebohrt. In dieses B

ohr-

loch w
ird der B

runnenfilter m
it einem

 D
urchm

esser von 1,2 m

eingebaut. In den Z
w

ischenraum
 w

ird Filterkies eingefüllt. 
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D
ie anschließenden Pum

pversuche w
erden durch ein um

fas-

sendes M
essprogram

m
 rund um

 die U
hr begleitet. D

abei

w
ird 

die 
R

eaktion 
der 

G
rundw

asserstände 
an 

m
ehreren

G
rundw

asserm
essstellen aufgezeichnet. Im

 B
ereich der H

äuser

w
ird über einen sogenannten Steuerpegel überw

acht, dass

die A
bsenkung nicht zu w

eit reicht. A
uf G

rundlage der

gem
essenen D

aten erfolgt dann die A
usw

ertung des Pum
p-

versuches (siehe Infobox).
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A
b H

erbst diesen Jahres w
erden in K

appel zunächst zw
ei

B
runnen der zukünftigen B

runnengalerie gebaut, um

anschließend Pum
pversuche durchzuführen. M

it Teilen der

ökologischen 
A

usgleichsm
aßnahm

en 
w

ird 
ebenfalls 

noch

dieses Jahr begonnen w
erden.
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Eingriffe in die N
atur durch B

au und B
etrieb des R

ückhalte-

raum
es sind nicht gänzlich zu verm

eiden. Im
 landschaftspflege-

rischen B
egleitplan w

erden deshalb die erforderlichen M
aß-

nahm
en zusam

m
engestellt, um

 diese Eingriffe auszugleichen.

D
ie A

usgleichsm
aßnahm

en sind m
eist eng m

it den B
aum

aß-

nahm
en zur H

erstellung des R
ückhalteraum

s verbunden.

D
ie im

 Folgenden dargestellten M
aßnahm

en auf der G
em

ar-

kung K
appel sollen aus naturschutzfachlichen G

ründen bereits

vor dem
 B

au durchgeführt w
erden:

H
ochliegende W

iesen w
estlich des Ellbogenw

aldes w
erden

als Lebensraum
 für seltene Schm

etterlingsarten aufgew
ertet. 
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D
rei Senken im

 W
ald bzw

. am
 W

aldrand w
erden als A

m
phi-

bienlaichgew
ässer vertieft. 

M
ehrere m

it G
ebüschen zugew

achsene oder zw
ischenzeit-

lich intensiv genutzte Streuw
iesen w

erden als Lebensraum

für seltene Pflanzen und Schm
etterlinge w

iederhergestellt.

H
ierzu w

erden die G
ebüsche gerodet und die gew

ünschten

Pflanzenarten angesiedelt. D
ies geschieht durch M

ähgut-

übertragung von noch vorhandenen, besonders artenreichen

W
iesen ähnlichen Typs.

D
er w

asserführenden A
bschnitt des R

ichterschen G
rabens

nordw
estlich von K

appel w
ird durch Vertiefungen sow

ie

lokale 
Verbreiterungen 

als 
Vernetzungselem

ent 
zw

ischen

den vorhandenen und den geplanten Feuchtw
iesen w

ieder-

hergestellt .

Im
 M

ärz 2011 haben das R
egierungspräsidium

 Freiburg und die

G
em

einde 
K

appel-G
rafenhausen 

eine 
Vereinbarung 

abge-

schlossen, um
 den B

au des R
ückhalteraum

es Elzm
ündung in

einem
 konstruktiven M

iteinander zu gestalten. Für eine vertrau-

ensvolle Z
usam

m
enarbeit w

urde ein „Polderbeirat“ eingerichtet,

in dem
 sich das R

egierungspräsidium
 als B

auherr, die G
em

einden

und alle vom
 B

au des R
ückhalteraum

es betroffenen Interes-

sensvertretern austauschen können. N
eben den G

em
einden

K
appel-G

rafenhausen und R
hinau sind die B

ürgerinitiative

„Trockene K
eller“, Landw

irte, Förster, Fischer und Jagdpächter

im
 Polderbeirat vertreten. O

berstes Z
iel ist es, m

iteinander im

G
espräch zu sein und frühzeitig Inform

ationen auszutauschen.
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